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Die Naturphilosophie. Die Mechanik. 577

Dreiundzwanzigstes Capitel.

Die Naturphilosophie. A. Die Mechanik.

I. Das Werk und die Eintheilung.
Die von Hegel nur encyklopädisch verfaßte Naturphilosophie füllt

in der Gesammtausgabe die erste Abtheilung des siebenten Bandes,
von ihrem Herausgeber mit Zusätzen aus nachgeschriebenen Heften der¬
gestalt ausgestopft und überhäuft, daß die 140 Seiten der Encyklopädie
zu einem Umfange von 696 Seiten, d. h. auf das Fünffache gediehen
oder vielmehr gedunsen sind. Zur Belehrung durch Verdeutlichung
und Vereinfachung der Gegenstände haben diese Zusätze nichts bei¬
getragen. Zusätze, die eine Länge von 18 Seiten haben, wie z. B.
der zu 8 270, sind keine Zusätze mehr; noch ungereimter sind Zusätze
ohne vorhergehende Sätze oder Paragraphen, in Bezug auf welche über¬
haupt erst von „Zusätzen" geredet werden kann. Eine solche Absur¬
dität empfängt uns gleich beim Eintritt in die hegelsche Naturphilosophie
der Gesammtausgabe; das Werk beginnt mit „Zusätzen", denen Ueber-
schriften vorausgehen, aber kein Satz oder Paragraph. 1 Man muß
sagen, daß die Ausgabe der Naturphilosophie durch Michelet von der
Ausgabe der encyklopädischen Logik durch Henning, welche mancherlei zu
wünschen übrig läßt, sich noch sehr zu ihrem Nachtheile unterscheidet.

Die Natur ist „die Idee in ihrem Anderssein", d. i. in ihrem
Außersichsein oder in dem Außereinander des Raumes und der Zeit;
das Ziel und der Endzweck der Natur ist der Mensch als das natür¬
liche, seiner selbst bewußte Individuum, d. i. der individuelle oder
subjective Geist. Nun giebt es zwei Wege der Naturbetrachtung: ent¬
weder läßt man aus der höchsten Stufe des Lebens die niederen bis
herunter zur formlosen Masse, oder man läßt aus der niedrigsten
Stufe die höheren bis zur höchsten hervorgehen. Der Hervorgang des
Niederen aus dem Höheren und Höchsten ist die „Emanation", der
des Höheren aus dem Niederen, dieser eigentliche Entwicklungs- und
Stufengang, ist die „Evolution". Den letzteren, der Natur wie dem
Begriffe gemäßen Gang, befolgt die Naturphilosophie. „Die Natur ist
als ein System von Stufen zu betrachten, deren eine aus der anderen

* Werke. VII. Abth. I. S. 3, S. 7.
Fischer. Gesch. d. Philos. VIII. N. A. 37
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